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2)a tier Herausgeber be§ £afctyenbuctye8 bieSmat

mit feiner eigenen Slrbeit fid) bettyeiftgt, fonbern febig-
ticty bie freilief) aucty nietyt ganj mütyelofen 9tebaftion§«

gefdjäfte vu beforgen tyätte, fo ift ei itym um fo etyer

ertaubt, feine greube au8juff>rectyen über bie gtütftidtye

UKifctyung ernfter gforfctyung uub uutertyaltenber Sef«

tiire, wie fie ber oorliegenbe Satyrgang barbietet. 2)te

SHograiptyieu bei trefflietyen 2Dtü§Im uub be8 «üfeitig
geletyrten .günbel, oon benen ber eine im alten, ber

anbere im jungen SSern nocf) oiete greunbe jätylt;
bie ©efetyietyte ber älteren Seutftretye, auf »elctye ba§-

Sublifum durcty bie tefeten arbeiten im SJtünfter auf*
merffam gemactyt toorben; ber33efucty im §aufpt«fuartiev
ier beutfctyen ©übarmee betyuf§ Srleictyterung ber §eim=
fetyr ber ^ntemirten; bann bie tebenSftifctyen Sluf«

jeictynungen eineg etyematigen gelb£rebiger§ be8 bierten
@d)Wetjerregimente§ ju Neapel; ein (Sang burety ba<3

•bunte treiben be8 franjöfifctyen SkraäeufagerS auf
iexa SBtjterfelbe; unb enblicty einige ©ebietyte, bie ttyeil-
weife mit ben Qsreigniffen unb «Stimmungen ber ©egen-
wart in nätyerer Sejietyung ftetyen — ba§ 3lfte§ tnufj,

Vorwort.

Da der Herausgeber des Taschenbuches diesmal
mit keiner eigenen Arbeit sich betheiligt, sondern ledig-
lich die freilich auch nicht ganz mühelosen Redaktions-
geschäfie zu besorgen hatte, so ist es ihm um so eher

erlaubt, seine Freude auszusprechen über die glückliche

Mischung ernster Forschung und unterhaltender
Lektüre, wie sie der vorliegende Jahrgang darbietet. Die
Biographien des trefflichen Müslin und des allseitig
gelehrten, Zündel, von denen der eine im alten, der

andere im jungen Bern noch viele Freunde zählt;
die Geschichte der älteren Leuttirche, auf welche das

Publikum durch die letzten Arbeiten im Münster
aufmerksam gemacht worden; der Besuch im Hauptquartier
öer deutschen Südarmee behufs Erleichterung der Heimkehr

der Jntemirten; dann die lebensfrischen
Aufzeichnungen eines ehemaligen Feldpredigers des vierten
Schweizerregimentes zu Neapel; ein Gang durch das

bunte Treiben des sranzösischen Barackenlagers auf
dem Wylerfelde; und endlich einige Gedichte, die theil
«eise mit den Ereignissen und Stimmungen der Gegeu-
«>art in näherer Beziehung stehen — das Alles muß,



— VI —

roie ei bem Safctyenbucty jur .Sterbe gereicht, fo auct)

bem Sefer ein metyr atg gewötynlictyeg Stutereffe bie*
ten. 2)anf fei batyer ben beretyrten ferren äftitarbettern
gefagt, »elctye biefem toaterlänbifctyen SBerfe auf fo

freunbtictye uub fctyä|eng»erttye SBetfe ityre Unterftü|ung
tyaben angebeityen faffen. 2>anf aucty bem feexxu %et-

leger, ber Sltteg aufgeboten, um burety gefäßige
Slugftattung, namentlicty aud) ber artiftifetyen Beilagen,,
aflen billigen Slnforberungen ju entf©redt>en.

%xo% meiner S3emütyungen »oüte eg mir aucty

für biefeS Satyr nietyt gelingen, einen Bearbeiter für
bie ©efctyictyte einer ber nocf) fetylenben fünfte ju fin=
ben. Sety Ijdbe jeboety gegrünbete Hoffnung, baf; bieg-

bag näctyfte SJcal gefctyetyen »erbe, für »etetyen Safjr-
gang mir aucty fetyon eine emgetyenbe Biograptyie ÜJiä*

geling unb anbere? 2Bertty»offe metyr in Slugfidtyt ge^
fteftt »orben ift.

3)ie 3krfe|ung beg frütyeren Bearbeiterg ber ©tyro-
nif »on feiner frütyeren Sanbfjfarrei natty ber feaupu
ftabt unb bie bamit »erbunbene äunatyme feiner Slmtg=

gefctyäfte beftimmten, fietyerfiety jum großen Seib»efen
affer ©actyberfränbigen, ben §rn. g. Sauterburg, biefe
Slrbeit anbern §änben anjuoettrauen. Sety fctyä|e miety

nun »atyrtyaft glüctlidf), in feexxn 9t. b. ©inner »on
SBabern einen työctyft umfietytigen unb ge»iffeutyaften
Stactyfolger gefunben ju tyaben, ber biefen burdjauS
nietyt banfbaren unb boety työctyft banfengwerttyen %t)eit
bei SLafctyenbuctyeg ju liefern bie ©efäffigfeit getyabfc

tyat. S)a nun immer nur ein Satyr ber (Styronif ju
folgen tyat, fo bürfte berfelben fetyon eine etwag größere
Slugfütyrlictyfeit geftattet »erben.

— VI —

wie es dem Taschenbuch zur Zierde gereicht, so auch
dem Leser ein mehr als gewöhnliches Interesse bieten.

Dank sei daher den verehrten Herren Mitarbeitern
gesagt, welche diesem vaterländischen Werke auf so

freundliche und schätzenswerthe Weise ihre Unterstützung
haben angedeihen lassen. Dank auch dem Herrn
Verleger, der Alles aufgeboten, um durch gefällige
Ausstattung, namentlich auch der artistischen Beilagen^
allen billigen Anforderungen zu entsprechen.

Trotz meiner Bemühungen wollte es mir auch

für dieses Jahr nicht gelingen, einen Bearbeiter für
die Geschichte einer der noch fehlenden Zünfte zu
finden. Ich habe jedoch gegründete Hoffnung, daß dies
das nächste Mal geschehen werde, für welchen Jahrgang

mir auch schon eine eingehende Biographie Nä-
gelins und anderes Werthvolle mehr in Aussicht
gestellt worden ist.

Die Versetzung des früheren Bearbeiters der Chro
uik von seiner früheren Landpfarrei nach der Hauptstadt

und die damit verbundene Zunahme feiner
Amtsgeschäfte bestimmten, sicherlich zum großen Leidwesen
aller Sachverständigen, den Hrn. F. Lauterburg, diese

Arbeit andern Händen anzuvertrauen. Ich schätze mich
nun wahrhaft glücklich, in Herrn R. v. Sinner von
Wabern einen höchst umsichtigen und gewissenhaften
Nachfolger gefunden zu haben, der diesen durchaus
nicht dankbaren uud doch höchst dankenswertheu Theil
des Taschenbuches zu liefern die Gefälligkeit gehabt
hat. Da nun immer nur ein Jahr der Chronik zu
folgen hat, so durfte derselben schon eine etwas größere
Ausführlichkeit gestattet werden.
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£>en greunben unferer tyeimifctyen ©efctyictyte fei
ienn aucty biefer Satyrgang beftenS empfotylen,

Diefjbacty b./B. im Dctober 1871.

%. Cuörotg, startet.

P. S.

Siefe SBorte »aren längft gefctyrieben, atg ung
Sctylag auf Sctylag ber %ob bei frütyeren 8tebaftorg,
fceg trefftictyen SSerfafferg ter Berner«ßtyronif, beg un«
Dergefjlictyen greunbeS, §errn Pfarrer St. %. Sauter*
fiurg, unb beg ung fo natyeftetyenben SSerlegerg unb
Sruderg biefeS SBerfeS, §errn Dr. B. %. feattet, ju*
fam. Sag Berner SEafdtyenbucty »irb bem Slnbenfen

biefer beiben SJtänner, fo ©ott »ifl, nod) einige Blät«
ter »ibmen.

2)er Obige.

_ VII.

Den Freunden unserer heimischen Geschichte sei

denn auch dieser Jahrgang bestens empfohlen.

Dierbach b./B. im October 1871.

g. Ludwig, Pfarrer.

8.

Diese Worte waren längst geschrieben, als uns
Schlag auf Schlag der Tod des früheren Redaktors,
des trefflichen Verfaffers der Berner-Chronik, des

unvergeßlichen Freundes, Herrn Pfarrer K. F. Lauterburg,

und des uns so nahestehenden Verlegers und
Druckers dieses Werkes, Herrn Dr. B. F. Haller,
zukam. Das Berner Taschenbuch wird dem Andenken
dieser beiden Männer, so Gott will, noch einige Blätter

widmen.

Der Obige.


	

